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Behandlung war Wein, Fleischbrühe, Hackefleisch und dergleichen gegeben worden. Die
Schmerzen ließen nach, das Schreien Tag und Nacht hörte auf, deshalb glaubten die Nach¬
barn, der Knabe sei gestorben. Die Geschwulst fing an sich zu legen; endlich nach mehr¬
tägigem Klystiergeben er folgte etwas Stuhl, welchen derKranke unter sich gehen lassenmußte, oder viel ¬
mehr auf untergeschobene Tücher abgegeben wurde, weil jede Bewegung noch schmerzte, also-
ein Stechbccken nicht benutzt werden konnte und durfte. Der sich einstellende Appetit wurde
mit Haferschleim oder Apfelmuß befriedigt. Nun konnte auch das Stechbecken untergeschoben
und besser mit mehr Erfolg Klystier gegeben werden. Es kamen nun, Stückchen Steinkohlen
ähnlich, die verbrannten Kvtmasien haufenweise heraus, namentlich nach einmaligem Gebrau
von Rizinusöl*) — weiter wurde keins gegeben, aber Lust mußte unter allen Umstanden
in den kleinen Därmen geschaffen werden. — Auch sing ich nun an, vorsichtig den Unterlei b
zu streichen, sanft zu drücken, später auch mit Vorsicht zu kneten, Arme und Beine wurden
schon früher massiert. Namentlich wurde die kranke Stelle berücksichtigt. Die Kräfte nahmen
zu, der Kranke fing an, sich um dies und jenes zu kümmern, die Gleichgültigkeit verlor sich,
er wurde nach und nach gut gelaunt und lachte über Späße rc., und so wurde der Zustand'
von Tag zu Tag besser, aus der Gefahr war er nun schon heraus.

Die Leibumschläge, Sitzbäder — welche ebenfalls sobald wie möglich gegeben worden
waren — Beinpackung, Klystiere, Abreibungen rc. konnten von nun an regelmäßig gegeben
werden, und da der Kranke des Nachts so ziemlich ruhig schlafen konnte, hatte auch die Umgebung
mehr Ruhe, was auch Zeit wurde. Die Anwendungsformen wurden nach und nach mit
Pausen vorgenommen.

Der Knabe begann endlich aufzumucken, daß er so wenig und nurHasermus und Obst be¬
käme, schrieb sich täglich seinen Speisezettel, und es folgte nun Reis, Milchreis, Apfelreis
u. a. m. Der Stuhl wurde ebenfalls regelmäßig. Zuletzt war nur noch rechts am Unterleib
— Blinddarmgegend — die kranke Stelle etwas angeschwollen, welche nun fleißiger fast ohne
Schmerz massiert wurde, bis sie nach und nach ebenfalls verschwand. Der Knabe konnte nun
Aufsteh- und Geh-Versuche anstellen, nahm an Körperfülle zu, konnte endlich hinaus an die
Sonne und an die herrliche Landluft gehen. Nach 6 Wochen war derselbe als gesund aus
der Kur entlassen.

Zwei Aerzte besuchten den Knaben dann und wann, um die Kur — vielleicht auch mich
bei ungünstigem Verlaufe — zu verfolgen; sie gaben auch ihre Zustimmung zu der Kost und
Behandlung, nur zur Kräftigung möchte man Fleischbrühe geben u. s. w. Es wurden aber
nur meine Anordnungen befolgt.

Aus den Naturheilanstalten.
Berliner Naturheilanstalt.

Der Direktion ist folgendes Schreiben zur Verfügung gestellt:
„Schön seit Jahren habe ich ein Unterleibsleiden, welches die Me¬

diziner durch Operationen und Medizin nur auf kurze Zeit zu lindern
vermochten.. Mein Nervenzustand wurde durch die Art ihrer Behandlung
so zerrüttet, dass ich alle Hoffnung auf Besserung aufgab. Da wurde ich
durch das Blatt „Fürs Haus“ und beiliegenden „Hausdoktor“ auf die
Naturheil-Methode aufmerksam. Als letzte Hoffnung fasste ich den
Entschluss, in der unter Leitung des Herrn Hermann Canitz stehenden
Berliner Naturheilanstalt Hilfe zu suchen. Ich fand sie dort, nachdem ich
sieben Wochen in derselben behandelt wurde. Mein Nervenzustand hat
sich bedeutend gebessert und mein Unterleibsleiden ebenso, so dass mein
Unwohlsein, welches vorher mit den furchtbarsten Schmerzen verbunden,,
jetzt bei Anwendung von Dampfumschlägen völlig schmerzlos verläuft.
Ich hoffe mit Gottes Hilfe durch Fortsetzung der angefangenen Kur, welche
in kühlen Abreibungen des Morgens, nächtlicher 13° R. Kreuzpackung und
wöchentlich zweimaligen Dampfumschlägen von zwei Stunden mit 18° Bücken¬
unterlage nebst Beinpackung und darauf folgender kühler Abreibung besteht,
vollständig geheilt werde. Ich wünsche von ganzem Herzen, dass obige
Zeilen dazu beitragen mögen, dass durch die Naturheil-Methode noch vielen
geholfen werde.“ Marie 8. in B.

*) I? Die Redaktion.
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